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Keineswegs.
Gleich der erste Zwischen-

ruf brachte Jörrißen in Rück-
stand. Zum Thema Rente er-
klärte die Kandidatin: ,,Wer
sein ganzes Leben lang gear-
beitet hat, muss später mehr
haben als jemand, der ein Le-
ben lang vor der Pauluskirche
Balalaika gespielt hat.' Kom-
mentar von Regina Schuma-
cher-Goldner, der ehemali-
gen Leiterin der Volkshoch-
schule: ,,Das ist ein bisschen
platt." Nach einem Moment
der Sprachlosigkeit wechsel-
te Jörrißen rasch zum Thema
Familienpolitik - ohne den
Vorwurf der Plattitride vom
Feld zu räumen.

Das nächste Eigentor han-
delte sichJörrißen bei der ers-
ten Rückfrage von der AG
Vorsitzenden Anne Böse ein.
Obwohl sie zuvor selbst die
Energiepolitik als ein wichti-
ges Thema im Wahlkampf

und im nächsten Bundestag
bezeichnet hatte. antwortete
Jörrißen auf die Frage, wie
die Energiewende sozialver-
träglich gestaltet werden
kann: ,,Da erwischen sie ei-
nen Punlt... Das ist nicht
mein Themengebiet." Nach-
satz: Das offizielle Wahlpre
grarnm der CDU gebe es noch
nicht.

Die Sonne scheint
nicht immer

Nachdem Thews dann die
Senkung der Stromsteuer als
eine konkrete Lösungsmög-
lichkeit genannt und
Schwarz-Gelb in Berlin we-
gen fehlender Planung bei
der Energiewende kritisiert
hatte, steuerte Jörrißen dann
doch noch was zum Thema
bei. Die EEGUmlage sei von
Rot-Grün beschlossen wor-
den. Und: Iftaftwerke könne

man nicht einfach abstellen,
schließlich scheine nicht im-
mer die Sonne. wehe nicht
immer Wind. Die Schließung
von Kraftwerken hatte Thews
allerdings gar nicht gefor-
dert.

Spätestens beim Mindest-
lohn war es frirJörrißen dann
ein unangenehmes Auswärts-
spiel. Zum einen saßen mit
Monika Simshäuser (SPD)
und Marion Joosten (Die Lin-
ke) zwei Ratsfrauen des poli-
tischen Gegners im Publi-
kum, die Jörrißen Contru ga-
ben, zum anderen grätschte
jetzt sogar,,Schiedsrichterin"
Anne Böse der Christdemo-
kratin dazr,yischen. Den Hin-
weis von Jörrißen, dass
schließlich auch die Gewerk-
schaften niedrigen Tariflöh-
nen zugestimmt hätten, kon-
terte Böse - selbst aktive Ge-
werkschafterin - wenig
freundlich: ,,Das ist ein Sttick
aus dem Tollhaus."

Und Thews? Der fühlte sich
als Hahn im Korb sichtlich
wohl, machte den Frauen
Komplimente (,,Viele von ih-
nen sind in verantwortlichen
Positionen", ,,Es ist toll, dass
es die AG gibt') und vergaß
nicht zu erwähnen, mit wem
er schon alles gesprochen
hat. nä'mlich mit Personal-
chefs. Schlecker-Frauen und
Gewerkschaften. Mit der AG.
die aus 27 Verbänden mit
mehreren tausend Mitglie-
dern besteht. wolle er eben-
falls im Gespräch bleiben.
Vermutlich ab Herbst von
Berlin aus.

Heimpleite für CDU-Kandidatin
Sylvia Jörrißen und Michael Thews (SPD) zu Gast bei den Hammer Frauenverbänden
Von Alexander Schäfer

HAMM. Am22. September
wird ein neuer Bundestag ge-
wählt. Realistische Chancen es
als gewählter Direktkandidat
des Wahlkreises Hamm-Unna !l
nach Berlin zu schaffen, haben
nur die Kandidaten der beiden
großen Parteien: Michael Thews
(SPD) und Sylvia Jörrißen (CDU).
ln dieser Woche war das Duo bei
der Arbeitsgemeinschaft (AG)
Hammer Frauenverbände einge-
laden - zum Vorstellungsge-
spräch. Würde diese eine Stunde
allein über die Nachfolge von Dr.
Dieter Wiefelspütz (SPD) ent-
scheiden, wäre der Job heute
schon vergeben.

Vom Papier her war es eigent-
lich ein Heimspiel für Sylvia
Jömißen. Das Treffen fand im
Elisabeth-Lüders-Kolleg statt,
also in der Stadt, in der die
4s-jährige CDU-Frau seit ih-
rem neunten Lebensjahr lebt.
Seit frinf Jahren ist Jörrißen
Bezirksvorsteherin in Hees-
sen (ist nach eigener Aussage
,,sehr nah am Menschen", hat
das ,,Ohr am Menschen"), sie
ist Mitglied im CDU-Itueisvor-
stand, ihr Vater Norwin Weg-
ner war viele Jahre Stadtkäm-
merer. Sozialdemokrat
Thews wohnt dagegen in Lü-
nen. ist dort Parteivorsitzen-
der. muss sich in Hamm aber
erst noch einen Namen ma-
chen. Bis auf den stellvertre-
tenden Schulleiter Christoph
Nietsch als Gastgeber saßen
nur Frauen im Raum. FürJör-
rißen also ein leichtes Spiel?

MichaelThews (SPD) traf im Wahlkampf erstmals ,,offiziell" auf sei-
ne CDU-Gegenspielerin Sylvia Jörrißen (l inks) - auf Einladung von
Anne Böse (AG Hammer Frauenverbände).. Foto: Rother


